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Behufs Stiitzung wackelnder Amtsstiihle

Des einen Uhu ist des andern Nachtigall!
mufte ich denken, als kiirzlich im Mitteilungs-
blatte eines Kriegswirtschaftsamtes zu lesen
stand: Die Angestellten haben nicht mit einer
plétzlichen Entlassung zu rechnen, da die
Zeiten («Gott sei Dank!» stand zwischen den
Zeilen) noch nicht derart seien, dafy eine
rapide Normalisierung zu befilirchten wére.

Es gibt also Leute, die normale Zeiten
furchten, wie wir die andern. Ich schlage eine
Losung vor, die uns beiden recht sein kann:
Flr uns die normalen Zeiten, fir die andern
«im Zuge der Weiterbeschaftigung» ein Ar-
beitsbeschaffungsprogramm. Die auf den «Ver-
lautbarungsstil» abgerichteten Biirogewaltigen
kénnten die leider génzlich veralteten Erzeug-
nisse der Literatur in zeitgemahes Deutsch
umarbeiten, Das gibt Arbeit auf Jahre hinaus!

Beispiel:

altmodisch: Lakt héren aus alter Zeit, von
kithner Ahnen Heldenstreit |

neumodisch: Wir fordern eine breitere
Oeffentlichkeit zur Vernehmlassung behufs
Wiederinerinnerungrufung der seitens un-
serer verstorbenen Vorfahren erfolgten, als
heldenhaft zu bezeichnenden Durchkdmp-
fur;g ihrer resp. Streitigkeiten nachdriicklichst
auf.

altmodisch: Wir wollen sein ein einzig
Volk von Briidern, in keiner Not uns tren-
nen noch Gefahr; wir wollen frei sein wie
die Vater waren; eher den Tod, als in der
Knechischaft leben !

neumodisch: In Anbetracht unseres durch
ein der Einhelligkeit nahekommendes Votum
erharteten Willens, als eine als Nation zu
bezeichnende Fraternitdt in Erscheinung zu
treten, drangt sich im Sektor der Landes-
verteidigung eine verstarkte Dokumentation
der Zusammengehdrigkeit gegeniiber all-
fallig auftretenden N&ten und Gefahren auf,
was uns Veranlassung gibt, unseren Frei-
heitswillen unter Bezugnahme auf die Alt-
vordern erneut unter Beweis zu stellen, so
dafy letzten Endes die mdéglicherweise als
notwendig, bezw. unvermeidbar erschei-
nende Alternative zwischen Tod und Knecht-
schaft mit absoluter Sicherheit zuungunsten
letzterer entschieden werden wiirde.

altmodisch: Am Anfang schuf Gott Him-
mel und Erde; und die Erde war wiiste und
leer. Und Gott sprach: Es werde Licht! Und
sieche, es ward Licht.

neumodisch: Im Zuge der seitens Gottes
erfolgten Erschaffung sowohl des Himmels
als auch der Erde, welch lefztere als eine
wiiste und leere zu bezeichnen man nicht
umhin konnte, &ufierte der Schoépfer sich

dahingehend, dafy eine Helligkeitszunahme
als wiinschenswert zu betrachten wire, wel-
chem Befehl in der Folge auch prompt
Nachachtung verschafft wurde.

Nicht wahr: Schiller und Luther waren doch
recht. fade Sprachschépfer? Der Keller, der
Goethe und der Lessing waren auch nicht viel
besser. Es ist hochste Zeit, dafy ihre Werke
bald einmal «im Zuge einer Modernisierung
unter Berufung auf die Wiinschbarkeit einer
Zuganglichmachung fiir ein erweitertes Publi-
kum unseres Dezenniums» bearbeitet werden.

AbisZ

Herr

sind Sie Kunschimaler,

«Sit  waénn
Magerli ? »
«Sit's kei Liinol und kei Terpentin me git
isch es wahrhaftig e Kunscht z'male I»

™

2 34 5 7 89013 1516 17 18
6 9 11 14 19
D
1 :
23 ' ®
4 :
56 ]
7 e
89 ® O
10 11 12 ® @ &
13 14 15 () &
16 17 ® . .| . :
18 19
20 21
22
ViINg

Nach der 50sten Sprifzkanne darf auch
sie zu ihrer Sache kommen!

Seehof-Bollerei

die originellste Gaststiitte
Ziirichs

| Spesialititen-Kiiche! |

Apéro-Bar
Schifflindepl. Nahe Bellevue, Tel. 321827

Das modern umgebaute
Hotel mit der immer
noch vorziiglichen Kiiche

12

Hreuzwortritsel Ar. 28

Waagrecht:

1 Vorname eines Kriminalromanschrifistellers;
2 Abkiirzung fiir Gesellschaft (franz).; 3 der
Kreuzwortrdtselname; 4 gedampfte Fleisch-
Schnitte (franz.); 5 Mundartausdruck far Fran-
ken; 6 Vereinigung; 7 ???; 8 grohtes Hoch-
land der Erde; 9 Gesichtsausdruck; 10 wer
lange Vereinsmitglied ist, wird es!; 11 der
spanische Freund; 12 Geschlechfswort (franz.);
13 Nahmaschine; 14 chem. Zeichen; 15 der
franzdsische Esel; 16 wie es manchmal im Kopf
aussieht; 17 22?2 ; 18 kategorische Verneinung;
19 das der heulenden Winde ist bekannt; 20
siehe 14 waagrecht; 21 steht am Berg; 22 trotz
Kriegsende wird es weitere geben.

Senkrecht:

1 um was werden Kriege gefithrt?; 2 siehe
12 waagrecht; 3 wer verdienen will, soll zu-
erst ...; 4 unterseeisch; 5 die italienische Drei;
6 soll gehalten werden!; 7 was nicht lieblich
duftet; 8 schriftlich (franz.); 9 nicht immer der
Liebling des Hausmeisters; 10 2?7?; 11 Mad-
chenname (Mundart); 12 ohne ihn gabe es
keine Kriege; 13 des grausamen Spiels;
14 was hie und da uberlduft!; 15 Blume; 16
Rettich; 17 méannlicher Vorname (englisch und

«gfiirchig»); 18 der Kreuzwortrédtselflufy; 19
.. pas.
Chindermiiiili

Christian hat die Gewohnheit, allabendlich
zu beten: «Liebe Gott mach, dafy die Chrieg
bald ufhért 1 » Eines Abends unterbricht er sein
Gebet folgendermafien: «Liebe Gott mach - -
nei, jetz muef i da niimme baéte, jetz mached
jo d’Amerikaner de Chrieg fertig!» R.D.

€l’n lé)’u in der
A Altstadt Zirichs
N V

das Gartenrestaurant zur Eintracht
am Neumarkt 5

Gourmets notieren sich diese Adresse!




	Behufs Stützung wackelnder Amtsstühle

